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triften SJtafcßine oerbunben ift, xüelc^e bie oon ber SSifp

geltefette Kraft in eleltrifeße ©nergte umfeßen.
Vorläufig finb jroei fotcßer Sltafcßinenfäße in 2Xuf=

fteltung begriffen. ®ie gewonnene ©nergie roirb unter
einer Spannung non 15,500 93oIt in einer 6 km langen
Fernleitung nacß ber eingangs ermähnten gabrit tranS=
portiert.

®ie Herren befießtigten bie beinaße fertige $entrale
mit großem Qntereffe unb bie Sfteßrjaßt fcßeute fogar
nicßt bie SRüße, ben beinahe 15 km meiten 2Beg bis
nacß Säten jurüdjutegen, um aucß öaS Stauroeßr in
2lugenfcßein neßmen ju tonnen. ®er tftüdroeg rourbe
bann meßt auf bem Sautnpfabe, fonbern buret) ben
Stötten genommen, ber roie öa§ Stauroeßr feit bem

Früßjaßr bereits betriebsfertig ift.
©roß mar bie Ueberrafctjung ber ©efetlfcßaft bei bem

StuStritt auS bem Stötten, ber in einem fogen. SBaffer^
feßtoß in einer |)öße oon 1425 m en'oet, als fie bei ber
tlaren Suft greifbar naße einen Kranj fcßneebebeclier
Serge, barunter öaS ebetgeformte Sitfcßßorn, ben gletfdE>er=
umroaltten Satfrin unb baS maffioe SCßeißßorn oor fief)

liegen faßen.
Scßtießlicß rourbe ber 9tbfiieg läng» ber IRoßrteitung

auf fteitem Fidjatfroege angetreten, unb bei biefer ©e=

legenßeit bie Arbeiten an ber ©inlegung ber Etoßrteitung

befießtigt. ®rei tßoßrftränge roerben nacß unb nacß ge=

legt roerben, oon benen einer beinahe fertig ift. SJian
!ann fid) ungefaßt einen Segriff oon biefer müßfamen
Arbeit maeßen, roenn man bebenft, baß jebe iftoßrleitung
auS jirfa 185 einjetnen Etoßrftüclen befteßt, bie eine

ließte SGßeite oon 55 unb bis 70 cm unb eine Sänge
oon 7'/2—10 m bei einem ©eroießt bis ju oier Tonnen
befißen.

Otacß einem tteinen in ber Zentrale eingenommenen
Fmbiß traten bie Herren, befeiebigt oon bem ©efeßenen,
ben tEüdroeg nacß Sifp an.

®iefe etef'trocßemifcße Fabrif ber „Usines Electriques
de la Lonza" roirb nod) im fperbft biefeS FaßreS in
Setrieb übergeßen unb babureß ^robuftionsfäßigfeit unb
SBirt'ungSîceiS biefer ©efetlfcßaft, bie außerbem noeß ftarf
befcßäftigte SBerfe in ©ampet, $ßuftS unb ©ßeoreS befißt,
um ein bebeutenbeS erßößen.

Edelsteine una ihre Entsendung in der teefenik.
(©itigef.) ftadjbvuct oerboteti.

Stießt nur bureß ißre rounberbaren Krpftatte in ber
DJtineralienfammtung ober bureß ißren bureß funfiootten
Scßtiff oermeßrten jauberßaften ©tanj unb ißr reineS
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irischen Maschine verbunden ist, welche die von der Msp
gelieferte Kraft in elektrische Energie umsetzen.

Vorläufig find zwei solcher Maschinensätze in Auf-
stellung begriffen. Die gewonnene Energie wird unter
einer Spannung von 15,500 Volt in einer 6 kin langen
Fernleitung nach der eingangs erwähnten Fabrik trans-
portiert.

Die Herren besichtigten die beinahe fertige Zentrale
mit großem Interesse und die Mehrzahl scheute sogar
nicht die Mühe, den beinahe 15 km weiten Weg bis
nach Balen zurückzulegen, um auch das Stauwehr in
Augenschein nehmen zu können. Der Rückweg wurde
dann nicht auf dem Saumpfade, sondern durch den
Stollen genommen, der wie das Stauwehr seit dem

Frühjahr bereits betriebsfertig ist.
Groß war die Ueberraschung der Gesellschaft bei dem

Austritt aus dem Stollen, der in einem sogen. Waffer-
schloß in einer Höhe von 1425 m endet, als sie bei der
klaren Luft greisbar nahe einen Kranz schneebedeckter
Berge, darunter das edelgeformte Bitschhorn, den gletscher-
umwallten Balfrin und das massive Weißhorn vor sich

liegen sahen.
Schließlich wurde der Abstieg längs der Rohrleitung

auf steilem Zickzackwege angetreten, und bei dieser Ge-
legenheit die Arbeiten an der Einlegung der Rohrleitung

besichtigt. Drei Rohrstränge werden nach und nach ge-
legt werden, von denen einer beinahe fertig ist. Man
kann sich ungefähr einen Begriff von dieser mühsamen
Arbeit machen, wenn man bedenkt, daß jede Rohrleitung
aus zirka 185 einzelnen Rohrstücken besteht, die eine

lichte Weite von 55 und bis 70 em und eine Länge
von 7'ft—10 m bei einem Gewicht bis zu vier Tonnen
besitzen.

Nach einem kleinen in der Zentrale eingenommenen
Imbiß traten die Herren, befriedigt von dem Gesehenen,
den Rückweg nach Visp an.

Diese elektrochemische Fabrik der „llàos Illeetrigiws
0o Iâ7,u" wird noch im Herbst dieses Jahres in
Betrieb übergehen und dadurch Produktionsfähigkeit und
Wirkungskreis dieser Gesellschaft, die außerdem noch stark
beschäftigte Werke in Gampel, Thusis und Chèvres besitzt,

um ein bedeutendes erhöhen.
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Nicht nur durch ihre wunderbaren Krystalle in der
Mineraliensammlung oder durch ihren durch kunstvollen
Schliff vermehrten zauberhaften Glanz und ihr reines

Oedrüäer A

una

VMZàter
neuester Konstruktion

eilàfte (LAtterZäZen
kâukolàâsen

lZinkaelie unck melirseitiKe

Mit kinxselimierZa^ern
etc., etc.

— ^ -

kstslogo grgliZ. — Ingsmeui'bssuvb.



332 3Hnftr. fd)todj. £>anbn». .Seitnug („TOeifterbtatt") Sir. 21

„SOßaffer", in iljrer (Sigenfc^aft als Juwelen, «freuen
fie ben 93Kdf, fonbern and) ber Qnbuftrie leifien fie ira
folge ihrer auherorbentlpen fpärte unb fßoliturfähigfeit
unfdjäpate ®ienfie.

®ie ©belftetne befielen in ber jïïlehrjahl auS fefjr
o erbreitete^ gewöhnlichen Stoffen raie Stonerbe, SBÎagnefia,
Sîiefelfâure, Äalf, fÇIuor u. f. ro. unb beten Verbinbungen,
unb oerbanïen iîjre Färbung meift nur geringen 53eimeng'
ungen non @ifen=, Tupfer', Elidel', ©hrotw :c, Saljen.

Sie finb in 53ejug auf ibre 3ufammenfehung meift
wertlos unb nur bie florin, garbe unb ®urchfptigleii,
in welcher itjre Subftanj auftritt, oetleiht ihnen ifjre
gefugten, wertooßen ©igenfchaften.

Diamant ift j. 53. nur Sîohlenftoff, raie bie .fjoljfohle
unb raie ber ©raphit in ben 53(eiftiften. Sein 2Bert
beruht lebiglp in ber gorm unb ben befannten Vor=
jügen feiner Ktoftaße.

®er |)arte nach werben bie hauptfäd) tieften @bel=

unb fpalbebelfieine raie folgt aufgeführt:
53erght)ftaB, Stdbal, 9lmetf)i)ft, k. (fpärtegrab 6—6V 2),

©brpfotit, ©ranat, Smaragb (£ärtegrab 7—7Vs), Saphir,
fRubin (ßärtegrab 9), ©iamant (fpärtegrab 10). ®er
roeichfie Stein ift ber £alg= ober Specffiein, ber mit
£>ärtegrab 1 bejepnet wirb. ®abei ift ju bemerfen, bah
ber Slbftanb jwiPen Saphir unb Diamant, £>ärtegrab
9 unb 10, ein ganj bebeutenb größerer ift, als jeweils
jwipen ben anbern ^ärtegraben, man bürfte fogar ohne
Uebertreibung fagen, bafj jwifchen 10 unb 9 beinahe
ber gleiche |)ärteuntetpieb befielt, raie jwifchen 9 unb
2—1.

Soraohl raaS bie -jpärte betrifft, als aud) in 53ejug auf
ben eigenartigen reinen ©lanj feiner polierten Krpftatl»
flächen nimmt ber aus purer 3?ohle beftehenbe ®iamant
eine heroorragenbe Steßung ein, unb tann in jeber ^in=
ficht als ®önig ber ©belfteine bejeichnet werben.

Unjählige Verfuge finb fchon gemalt roorben unb

jraar teilroeife mit ©rfolg, bie ©belfteine auf fünftlpem
SBege herjufteßen, aBein man befam jeweils nur Heine
©remplare unb fteflten fid) biefelben ungefähr ebenfo
hoch im fßreiS raie bie natürlichen. ®ie 93efitjer oon
^uraeleU'Schmuc! bürfen baher noch eine 3eit lang be>

treffS etwaiger ©ntroertung ihrer Schähe burdjauS be=

ruljigt fein.
3ur Verarbeitung beS ®iamanteS fann nur ber ®ia=

mant felbft oerwenbet werben, baS ®iamantpuloer unb
bebarf eS hierfür eigenartiger Vorrichtungen unb ganj
befonberS gewiffenhafter unb geübter Arbeiter. 3"* fßo=
litur eines ®iamanteS ift jirfa t)unbert mal fo oiel
®iamantpuloer nötig, als für einen Saphir ober fHubin
gleicher ®imenfionen unb jirfa adjtjig mal fo oiel 3lrbeitS=
jeit. ®aher fommt ber oerhältniSmäfjig oiel höhere
fpreiS ber gepfiffenen ®iamanten, weil nicht nur ber

Stein an unb für fid) oiel teurer, fonbern auch "fei mehr
SlrbeitSjeit unb jwar oon befferen 3lrheitern nötig ift
unb eine weit größere SRaterialabnüjjung ftattfinbet.

Strotj aber beS oiel höheren fßreifeS fteflen fich 3"'
buftrie»Steine auS ®iamant im ©ebraud) günfliger als
folche auS anberen Steinarten, weil fie um fo ju fagen fich
nie abnütjen unb wenn fie als Sagerfteine oerraenbet
werben, ben barauflaufenben ïïpparaturteilen einen oiel
präjiferen unb ruhigeren ©ang oerleihen, ohne @rwärm=

ung unb ülbnü^ung.
®ie Slmerit'aner waren bie erften, bie eS fertig brachten,

bie ®iamanten auSjuhöhlen, um fogenannte „Pfannen"
für ißräjifionSajen anjufertigen, jetjt aber liefern wir
folche in aßen formen unb ®imenftonen mit feinfter
3nnenpolitur in ftetS machfenber 3ahl nach 2lmerifa;
eS wirb ben unfetigen wegen ber größeren ©enauigfeit
ber SluSßöhlung ber Vorjug gegeben.

9ftit SDiamant oerfehene ©leftrijitätSjähler j. 53. haben
ben hoppelten Vorteil, erftenS bah bie Steine nicht ge=

wechfelt ju werben brauchen u. jweitenS, bah ff® ben Ver=
brauch oiel genauer angeben unb fomit oor llnregek
mäffigfetten ober Verluften ein für aße SRal fdjühen.
So ift eS auch mit aßen anberen ^mjffwnS=5lpparaten,
bie mit ©iamanten oerfehen werben. ®ie ®iamant*
Vuffolen haben ihre Ueberlegenheit erwiefen unb gibt eS

noch unjählige Apparate ober Seile oon 9Jlafd)inen,
welche mit Vorteil ausgehöhlte ober Spihbiamanten für
Sreljachfen oerwenben fönnten, ba biefelben in oielen
Kalibern, jeber gorm unb ißolitur erhältlich finb.

5Beit hinter bem ®iamant, im greife bißiger unb
bod) nodh oorjügliche Sienfte leiftenb, finben wir ben
Saphir in feinen oetfd)iebenen Varietäten, auS weldhem
oorjügliche fich fwchff menig abnühenbe runbe Schleif'
Peiben bis 4—5 cm Supmeffer für geinmechanit h«'
gefteßt werben, bie eine weit gröbere |)ärte aufweifen,
als bie Schmirgelpeiben unb oon Säuren unangreifbar
finb. Siefelben werben in jeber Çarm unb mit jeber
53of)rung gemadjt. Sluch Stichel jum Slbbrehen oon ^iart'
gummi, ©eßuloib ic. werben auS Saphir hergefießt, ba
©eßftoff, Rapier unb ©ummi bie Ijdttefien Stahlfpihe«
in fürjefter 3«ft infolge ihrer auherorbentlichen Ulbtjäfion
abftumpfen. Saphir muh S®ar auch non 3®U ju 3eit
mit Siamant nad)gepiiffen werben, aber fteßt fid) bem
noch meit günftiger als auch *>ie härteften unb heften
Stafjlforten. 5luS Saphir werben auch mit grofjem ©r=
folg Sagerpfannen, Vinge, Sochfteine u. f. w. in aßen
formen, Simenfionen unb in jeber fjBolitur gemacht,
welche in geringerer ßärte unb ju bifligerem ißreis ebenfalls
in ben beliebten ©belgranaten ("Çpronen), 5lchat w. er=

hältlp finb.
3®ber Apparat unb jebe Heinere SRaPine, bei welcher

eS befonberS auf einen ruhigen präjifen ©ang bei ge=
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„Wasser", in ihrer Eigenschaft als Juwelen, erfreuen
sie den Blick, sondern auch der Industrie leisten sie in-
folge ihrer außerordentlichen Härte und Politurfähigkeit
unschätzbare Dienste.

Die Edelsteine bestehen in der Mehrzahl aus sehr

verbreiteten gewöhnlichen Stoffen wie Tonerde, Magnesia,
Kieselsäure, Kalk, Fluor u. s. w. und deren Verbindungen,
und verdanken ihre Färbung meist nur geringen Beimeng-
ungen von Eisen-, Kupfer-, Nickel-, Chrom- :c, Salzen.

Sie sind in Bezug auf ihre Zusammensetzung meist
wertlos und nur die Form, Farbe und Durchsichtigkeit,
in welcher ihre Substanz auftritt, verleiht ihnen ihre
gesuchten, wertvollen Eigenschaften.

Diamant ist z. B. nur Kohlenstoff, wie die Holzkohle
und wie der Graphit in den Bleistiften. Sein Wert
beruht lediglich in der Form und den bekannten Vor-
zögen seiner Knistalle.

Der Härte nach werden die hauptsächlichsten Edel-
und Halbedelsteine wie folgt aufgeführt:

Bergkrystall, Achat, Amethyst, ?c. (Härtegrad 6—61 s),

Chrysolit, Granat, Smaragd (Härtegrad 7—7'/z), Saphir,
Rubin (Härtegrad 9), Diamant (Härtegrad 16). Der
weichste Stein ist der Talg- oder Speckstein, der mit
Härtegrad 1 bezeichnet wird. Dabei ist zu bemerken, daß
der Abstand zwischen Saphir und Diamant, Härtegrad
9 und 16, ein ganz bedeutend größerer ist, als jeweils
zwischen den andern Härtegraden, man dürfte sogar ohne
Uebertreibung sagen, daß zwischen 16 und 9 beinahe
der gleiche Härteunterschied besteht, wie zwischen 9 und
2—1.

Sowohl was die Härte betrifft, als auch in Bezug auf
den eigenartigen reinen Glanz seiner polierten Krystall-
flächen nimmt der aus purer Kohle bestehende Diamant
eine hervorragende Stellung ein, und kann in jeder Hin-
ficht als König der Edelsteine bezeichnet werden.

Unzählige Versuche sind schon gemacht worden und

zwar teilweise mit Erfolg, die Edelsteine auf künstlichem
Wege herzustellen, allein man bekam jeweils nur kleine
Exemplare und stellten sich dieselben ungefähr ebenso
hoch im Preis wie die natürlichen. Die Besitzer von
Juwelen-Schmuck dürfen daher noch eine Zeit lang be-

treffs etwaiger Entwertung ihrer Schätze durchaus be-

ruhigt sein.

Zur Verarbeitung des Diamantes kann nur der Dia-
mant selbst verwendet werden, das Diamantpulver und
bedarf es hierfür eigenartiger Vorrichtungen und ganz
besonders gewissenhafter und geübter Arbeiter. Zur Po-
litur eines Diamantes ist zirka hundert mal so viel
Diamantpuloer nötig, als für einen Saphir oder Rubin
gleicher Dimensionen und zirka achtzig mal so viel Arbeits-
zeit. Daher kommt der verhältnismäßig viel höhere
Preis der geschliffenen Diamanten, weil nicht nur der

Stein an und für sich viel teurer, sondern auch viel mehr
Arbeitszeit und zwar von besseren Arbeitern nötig ist
und eine weit größere Materialabnützung stattfindet.

Trotz aber des viel höheren Preises stellen sich In-
dustrie-Steine aus Diamant im Gebrauch günstiger als
solche aus anderen Steinarten, weil sie um so zu sagen sich
nie abnützen und wenn sie als Lagersteine verwendet
werden, den darauflaufenden Apparaturteilen einen viel
präziseren und ruhigeren Gang verleihen, ohne Erwärm-
ung und Abnützung.

Die Amerikaner waren die ersten, die es fertig brachten,
die Diamanten auszuhöhlen, um sogenannte „Pfannen"
für Präzisionsaxen anzufertigen, jetzt aber liefern wir
solche in allen Formen und Dimensionen mit feinster
Jnnenpolitur in stets wachsender Zahl nach Amerika;
es wird den unserigen wegen der größeren Genauigkeit
der Aushöhlung der Vorzug gegeben.

Mit Diamant versehene Elektrizitätszähler z. B. haben
den doppelten Vorteil, erstens daß die Steine nicht ge-
wechselt zu werden brauchen u. zweitens, daß sie den Ver-
brauch viel genauer angeben und somit vor llnregel-
mässigkeiten oder Verlusten ein für alle Mal schützen.
So ist es auch mit allen anderen Präzisions-Apparaten,
die mit Diamanten versehen werden. Die Diamant-
Bussolen haben ihre Ueberlegenheit erwiesen und gibt es

noch unzählige Apparate oder Teile von Maschinen,
welche mit Vorteil ausgehöhlte oder Spitzdiamanten für
Drehachsen verwenden könnten, da dieselben in vielen
Kalibern, jeder Form und Politur erhältlich sind.

Weit hinter dem Diamant, im Preise billiger und
doch noch vorzügliche Dienste leistend, finden wir den
Saphir in seinen verschiedenen Varietäten, aus welchem
vorzügliche sich höchst wenig abnützende runde Schleif-
scheiden bis 4—5 cm Durchmesser für Feinmechanik her-
gestellt werden, die eine weit -größere Härte aufweisen,
als die Schmirgelscheiben und von Säuren unangreifbar
sind. Dieselben werden in jeder Form und mit jeder
Bohrung gemacht. Auch Stichel zum Abdrehen von Hart-
gummi, Celluloid zc. werden aus Saphir hergestellt, da
Cellstoff, Papier und Gummi die härtesten Stahlspitzen
in kürzester Zeit infolge ihrer außerordentlichen Adhäsion
abstumpfen. Saphir muß zwar auch von Zeit zu Zeit
mit Diamant nachgeschliffen werden, aber stellt sich den-
noch weit günstiger als auch die härtesten und besten
Stahlsorten. Aus Saphir werden auch mit großem Er-
folg Lagerpfannen, Ringe, Lochsteine u. s. w. in allen
Formen, Dimensionen und in jeder Politur gemacht,
welche in geringerer Härte und zu billigerem Preis ebenfalls
in den beliebten Edelgranaten (Pyronen), Achat zc. er-
häßlich sind.

Jeder Apparat und jede kleinere Maschine, bei welcher
es besonders auf einen ruhigen präzisen Gang bei ge-
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ringer Abnützung unb ©rroärmung ber 3BeUe anfommt,
foKte mit ©teinlager oerfehen roerben. Scroti für 1 111111

ober nod) feinere Açen bis für 20, 30 mm ober noch
größere Söellenburchmeffer werben foldfje Sager angefertigt.

Sei Sffiaffetmeffetn |aben ©betfteinlager außerbem
nod) ben Sorteil ber abfoluten Itnojgbierbarfeit, bei Suft=
gefchroinbigfeitSmeffem unb Aießapparaten aller Art ift
bie Serroenbung oon ©teinlagern mit großen Sorteilen
oetbunben.

Auch Sftanometern unb Sentilatoren, 9J?ild)jentrifugen=
mafd)inen je. oerleiljt bie Anbringung oon ©belfteinen
eine unoergleicljlic^ größere anftanbSlofe unb nützliche
SebenSbauer unb einen feinen, ruhigen unb leidjten ©ang.

3ur Anfertigung aller biefer «Steine ift eine genaue
3eidjnung beS SagerS, ober noch beffer eine 9fteffing=
fc^ablone in Naturgröße beS geroünfd)ten ©teineS ein=

jufenben.
Turbinen ftellen fid) in £>ärte unb ißreiS bem ©aphir

Ziemlich gleich-
Sie fogenannten SocEp unb SecEfteine finben belannt=

lieh in ber Ufjreninbuftrie eine auSgebeljnte Anmenbung,
aucf) in bie Surm» unb Sßanbuliren roerben ©leine oon
jebem Kaliber, in jeber ©röße unb geinßeit mit ©rfolg
angebracht.

Sie oielen ©orten gefaxte unb ungefaßte ißhüno=
gropl)en= unb ©rammophonftifte auS ©belftein liefern auch
ben SeroeiS ber beinahe unberechenbar Heineren Abnüßung
biefer ©teine gegenüber bem heften ©taf)l.

Ohne 3roeifel gibt eS noch eine Spenge Anroenbungen,
bei roeldhen bie oerfcf)iebenften ©orten ©teine, jebe in
ihrem befonberen Arbeitsgebiet, ber ißräjifion unb geim
mechanif, Optif unb fßhgfiE in hemorragenber SBeife
nützen Eönnen, unb fleht bie girma g. ißariS in Kreuj=
lingen (3:t)uxgau) mit allen bieSbejüglichen Auskünften
bereitroiHigft ju Sienften.

Streifziige durcD die miincfcner Ausstellung.
AuS ben „3K. A. A."

Ser Kampf gegen ben ©taub.
Ser fietS als läftig unb unfchön befunbene ©taub

ift in neuerer $eit andh nté fef)t gefunbfjeitêgefäf)rlirf)
ertannt roorben, roeil er als Sräger ber KranEheitSEeime
(SaEterien) bient. @S ift beshalb als ein großer gort=
fdhritt ju begrüben, baß feit einigen gahren Einrichtungen
Zur Serfügung flehen, mit .jpilfe beren ber ©taub burdh
Abfaugen roeit gtünblieber unb leichter befeitigt roerben
Eann, als burch Klopfen unb Sürften.

gn ber AuSftellung (©aal 274) ift foroohl baS, aurf)
Zur Reinigung oon ©ifenbahnroagen bewährte, ©pftem
Sorfig als baS ©gftem ©chauer burdh bie SJiüro
ebener girma ©• 93

• Seoerbp oertreten. Sei bem Sor=

figfehen Setfahren roirb ber jum Abfaugen be§ ©taubeS
erforberlidhe Suftunterbruct in bem über bie Seppicfje,
Ißolfter unb Sorhänge geführten ©auger felbft erzeugt
unb jroar mittels zugeführter SrucEluft. @S entftefjt in
bem ©auger ein nach 9lrt ber beEannten ©prißoorrich»
tungen für 5Bohlgerüd)e, gi£tetf£üffigfeiten unb bergl.
roirEenber ©trahlapparat. ©in Seil ber SrucEluft wirb
babei an baS ©nbe beS ©augmunbftücES geleitet unb
lockert beim AuSftrömen ben in ben ©eroeben feftfißenben
©taub. Sei bem Sorfigfchen Serfahren roirb an einer
gentralfielle SrucEluft oon etwa 6 Atm. IteberbrucE er=

zeugt, roährenb bie ©augroitEung, wie angegeben, in
febem einzelnen ©auger hergefteHt roirb. SteS Serfahren
hat gegenüber allen ben anberen Serfahren, bei benen
ber Suftunterbruct an einer gentralftetle erzeugt roirb,
ben Sorjug, baß bie Sänge ber Seitungen fo gut wie
unbegrenzt ift unb baff bie SrucEluft auch, Anfeßen
eines SläferS ftatt eines ©augerS an baS ©djlauchenbe,
zum AuSbfafen unzugänglicher ©den benutzt roerben
Eann, wie bieS beifpielSroeife 6ei ©ifenbahnroagen etfor-
berlich ift. Sie Ausführbarfeit langer Seitungen für
SrucEluft Eommt bem Sorfigfchen ©gftem bei ©ifenbaljro
höfen toie bei großen ©ebäuben gleichmäßig zu flatten.
3n SAünchen finb benn aucE) fchon im Sagrifdfen ^of
toie in bem gewaltigen Seubau beS SerEehrSminifteriumS
foldhe Anlagen ausgeführt bejro. in ber Ausführung be*

griffen.
Sei bem z^eitgenannten ©gftem, baS fich für Eleine

Ausführungen mit Eurjen Sei'ungen burch feine @infach=
heit empfehlen Eann, roirb ber Suftunterbruct mittels
eines oon ber ÜBafferleitung auS bebienten ©traf)lappa=
rateS an einer f^ntralfietle erzeugt.

2Bo Eeine SrucEroafferleitung oorhanben ift, Eann baS
erforberliche SrucEroaffer mittels einer burdh einen ©leEtrO'
motor betriebenen Kreifelpumpe befdhafft werben, wie
bieS auch ï'fr auSgeftellten ©inridhtung geflieht.

®urc| baS Abfaugeoerfahren roirb ber ©taub in
jebem galle oollftänbig befeitigt unb zwar bei bem
Sorfigfchen Serfahren burdh ein am ©nbe beS AuStritt=
fchlauchs angebrachtes ©toffilter, bei bem ©çhauerfd)en
burdh Ueberführung beS ©taubeS in baS SetriebSroaffer,
nachbem bie gröberen UnreinigEeiten in einem 3entri»
fugalabfcheiber ausgefällt finb. ©ogar SJÎottenbrut Eann
burdh baS Abfaugeoerfahren entfernt roerben.

Sie ©ntfläubungSoorrichtungen h^en ftch in ben
wenigen gahren ihreS SefteßenS fdhnell eingeführt unb

Bei Hdre$$eiMitäeruttaen
erfuchen wir bie geehrten Abonnenten, nebft ber netten
and) bie «lté Abreffe mitzuteilen, nm 3"18mer zu »er«

meibeu. 5)ie ©{pebition.
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ringer Abnützung und Erwärmung der Welle ankommt,
sollte mit Steinlager versehen werden. Schon für 1 mm
oder noch feinere Axen bis für 20, 30 mm oder noch
größere Wellendurchmesser werden solche Lager angefertigt.

Bei Wasfermesfern haben Edelsteinlager außerdem
noch den Vorteil der absoluten Unoxydierbarkeit, bei Luft-
geschwindigkeitsmessern und Meßapparaten aller Art ist
die Verwendung von Steinlagern mit großen Vorteilen
verbunden.

Auch Manometern und Ventilatoren, Milchzentrifugen-
Maschinen zc. verleiht die Anbringung von Edelsteinen
eine unvergleichlich größere anstandslos« und nützliche
Lebensdauer und einen feinen, ruhigen und leichten Gang.

Zur Anfertigung aller dieser Steine ist eine genaue
Zeichnung des Lagers, oder noch besser eine Messing-
schablone in Naturgröße des gewünschten Steines ein-
zusenden.

Turbinen stellen sich in Härte und Preis dem Saphir
ziemlich gleich.

Die sogenannten Loch- und Decksteine finden bekannt-
lich in der Uhrenindustrie eine ausgedehnte Anwendung,
auch in die Turm- und Wanduhren werden Steine von
jedem Kaliber, in jeder Größe und Feinheit mit Erfolg
angebracht.

Die vielen Sorten gefaßte und ungefaßte Phono-
grophen- und Grammophonstifte aus Edelstein liefern auch
den Beweis der beinahe unberechenbar kleineren Abnützung
dieser Steine gegenüber dem besten Stahl.

Ohne Zweifel gibt es noch eine Menge Anwendungen,
bei welchen die verschiedensten Sorten Steine, jede in
ihrem besonderen Arbeitsgebiet, der Präzision und Fein-
Mechanik, Optik und Physik in hervorragender Weise
nützen können, und steht die Firma F. Paris in Kreuz-
lingen (Thurgau) mit allen diesbezüglichen Auskünften
bereitwilligst zu Diensten.

SttMsüge àch Sie Münchner Ausstellung.
Aus den „M. N. N."

Der Kampf gegen den Staub.
Der stets als lästig und unschön befundene Staub

ist in neuerer Zeit auch als sehr gesundheitsgefährlich
erkannt worden, weil er als Träger der Krankheitskeime
(Bakterien) dient. Es ist deshalb als ein großer Fort-
schritt zu begrüßen, daß seit einigen Jahren Einrichtungen
zur Verfügung stehen, mit Hilfe deren der Staub durch
Absaugen weit gründlicher und leichter beseitigt werden
kann, als durch Klopfen und Bürsten.

In der Ausstellung (Saal 274) ist sowohl das, auch

zur Reinigung von Eisenbahnwagen bewährte, System
Borsig als das System Schauer durch die Mün-
chener Firma E. V. Reverdy vertreten. Bei dem Bor-

sigschen Verfahren wird der zum Absaugen des Staubes
erforderliche Lustunterdruck in dem über die Teppiche,
Polster und Vorhänge geführten Sauger selbst erzeugt
und zwar mittels zugeführter Druckluft. Es entsteht in
dem Sauger ein nach Art der bekannten Spritzvorrich-
tungen für Wohlgerüche, Fixierflüssigkeiten und dergl.
wirkender Strahlapparat. Ein Teil der Druckluft wird
dabei an das Ende des Saugmundstücks geleitet und
lockert beim Ausströmen den in den Geweben festsitzenden
Staub. Bei dem Borsigschen Verfahren wird an einer
Zentralstelle Drucklust von etwa 6 Atm. Ueberdruck er-
zeugt, während die Saugwirkung, wie angegeben, in
jedem einzelnen Sauger hergestellt wird. Dies Verfahren
hat gegenüber allen den anderen Verfahren, bei denen
der Luftunterdruck an einer Zentralstelle erzeugt wird,
den Vorzug, daß die Länge der Leitungen so gut wie
unbegrenzt ist und daß die Druckluft auch, nach Ansetzen
eines Bläsers statt eines Saugers an das Schlauchende,
zum Ausblasen unzugänglicher Ecken benutzt werden
kann, wie dies beispielsweise bei Eisenbahnwagen erfor-
derlich ist. Die Ausführbarkeit langer Leitungen für
Drucklust kommt dem Borsigschen System bei Eisenbahn-
Höfen wie bei großen Gebäuden gleichmäßig zu statten.
In München sind denn auch schon im Bayrischen Hof
wie in dem gewalligen Neubau des Verkehrsministeriums
solche Anlagen ausgeführt bezw. in der Ausführung be-

griffen.
Bei dem zweitgenannten System, das sich für kleine

Ausführungen mit kurzen Leitungen durch seine Einfach-
heit empfehlen kann, wird der Luftunterdruck mittels
eines von der Wasserleitung aus bedienten Strahlappa-
rates an einer Zentralstelle erzeugt.

Wo keine Druckwasserleitung vorhanden ist, kann das
erforderliche Druckwasser mittels einer durch einen Elektro-
motor betriebenen Kreiselpumpe beschafft werden, wie
dies auch bei der ausgestellten Einrichtung geschieht.

Durch das Absaugeverfahren wird der Staub in
jedem Falle vollständig beseitigt und zwar bei dem
Borsigschen Verfahren durch ein am Ende des Austritt-
schlauchs angebrachtes Stoffilter, bei dem Schauerschen
durch Uebersührung des Staubes in daZ Betriebswasser,
nachdem die gröberen Uneinigkeiten in einem Zentri-
fugalabscheider ausgefällt sind. Sogar Mottenbrut kann
durch das Absaugeverfahren entfernt werden.

Die Entstäubungsvorrichtungen haben sich in den
wenigen Jahren ihres Bestehens schnell eingeführt und

Sel NOlttZènàànmgen
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neae«
auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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